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ÎHitteûungen ôes Deutfcfyfcfyroetgenfdjen ©pradpeceino

37. 3af)tgang ôec „Hîtttctlungen"
33ract)monat 1953 9. 3af)rg. 9îr. 6

Unô nochmals „<£>f)np alle <£kfâf)rite"

3(15 Beitrag gu ben ©ebädjtnisfeiern non 3üridj, 13afet, Sdjaff*
fjaufen, ©tarus unb 3ug tjoben roir jeroeilen bie Spractje iljrer 23un»

besbriefe betrachtet, in benen immer roieber oerfidjert rourbe, bajj iljre
3?eftimmungen „ane alle geoerbe" (ober oerkürgt gu „an ail geoerb")
gelten follen. 3)iefe in Verträgen bamats übliche formet — es ift oiet*

leicht nicht überflüffig, ifjre Erklärung p roiebertjolen — bebeutet, in
bas heutige 5)eutfch überseht, „otjne ^interlift" ober „otjne böfe 21b=

ficht", atfo fo nie!, roie mir fjeute auf „beutfd) " mit „bona fide", b. f).

„in gutem ©tauben, in guten Sreuen" ausbrücken. @s ftünbe uns
übet an, 23erns Gedjsljunbertjatjrfeier ftittfcfyroeigenb p übergeben, unb
ba für bie nädjften gefjn 3at)re keine fotdje ©ebädjtnisfeier p ermarten

ift, fei nochmals an bie Formel erinnert, bie ja nicht nur ben eingetnen

"öeftimmungen galt, fonbern in ihrer ©efamtfjeit bie eibgenöffifdje
13unbestreue ausbrückte.

ünb fo oerfpracfjen fidj benn — audj bie etroas umftänbtid)e, treu«

hergige alte Sprache motten mir uns roieber p ©emüte führen : „2!3ir
ber fdpttfjeijj, ber rat bie groeilpnbert unb bie burger gemeinlid)
ber ftat ge Sern in Ödjttanben gelegen, bie tanbamman unb bie taub*

tüt gemeintief) ber tenber ge lire, ge Sroit) unb ge Unterroatben", baff

fie „einer eroigen buntnüfj unb früntfdjaft überein komen fin", baß

fie „einanbern getrütief) befptfen unb beraten fin fiitent... an att ge«

nerb". IBenn ein Staub ben attbern um ^ilfe matjne, fo follen ihre

iöoten im &ient)otg „ge rat roerben, roie bien unoertjogentief) bi
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Anü nochmals „Ohne alle Gefährde"

Als Beitrag zu den Gedächtnisfeiern von Zürich, Basel, Schaff-
Hausen, Glarus und Zug haben wir jeweilen die Sprache ihrer Bun-
desbriefe betrachtet, in denen immer wieder versichert wurde, daß ihre

Bestimmungen „ane alle geverde" soder verkürzt zu „an all geverd")
gelten sollen. Diese in Verträgen damals übliche Formel — es ist viel-
leicht nicht überflüssig, ihre Erklärung zu wiederholen — bedeutet, in
das heutige Deutsch übersetzt, „ohne Hinterlist" oder „ohne böse Ab-
ficht", also so viel, wie wir heute auf „deutsch" mit „bona tide", d. h.

„in gutem Glauben, in guten Treuen" ausdrücken. Es stünde uns
übel an, Berns Sechshundertjahrfeier stillschweigend zu übergehen, und
da für die nächsten zehn Jahre keine solche Gedächtnisseier zu erwarten

ist, sei nochmals an die Formel erinnert, die ja nicht nur den einzelnen

Bestimmungen galt, sondern in ihrer Gesamtheit die eidgenössische

Bundestreue ausdrückte.

Und so versprachen sich denn — auch die etwas umständliche, treu-

herzige alte Sprache wollen wir uns wieder zu Gemüte führen: „Wir
der schultheiß, der rat. die zweihundert und die burger gemeinlich
der stat ze Bern in Hchtlanden gelegen, die landamman und die land-
lüt gemeinlich der lender ze Ure, ze Switz und ze Unterwalden", daß

sie „einer ewigen buntnllß und früntschaft überein komen sin", daß

sie „einandern getrülich behülfen und beraten sin sülent... an all ge-

verd". Wenn ein Stand den andern um Hilfe mahne, so sollen ihre
Boten im Kienholz „ze rat werden, wie dien unvertzogenlich bi
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